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m 000 deutsche in Knegssklaver
Der irbtvrnSPort de » �

wird iu diesen Tagen beendet , ' von der Rückkehr dersdeut
scheu Gefangenun au « dem feindlichen Ausland ist aber noch

nicht die Rebe ihre jahrelange Zurückhaltung ist von . der En -

tende , namentlich von Frankreich geplant . Das verstoßt gegen
allen bisherigen Kriegsbrauche und gegen alle Gebote der

Menschlichkeit .

Die „ Unterkommission für Kriegsgefangene� der Deut -

schen Waffenstillstandskommission in Spa schildert / in einem

langen Schriftstück die hoffnungslose Erfolglosigkeit sihrer Be -

mühungen , von den Gegnern die Rückkehr der deutschen
Kriegsgefangenen zu erreichen . Das Schriftstück klingt in

folgende Worte aus .

hilft nur «irte »; Der Zufammenjchhch bei ganzen

SWEM , « es sich ohne Parterhader in dieser einen Frage finden

mutz . Hier tut ew « s bitter not : Der Appell dr ? ganzen
Volke » an die gesamte Menschheit , um die furchtbar ® Grausamkeit
d« S Berfahrfns der Gntente - Regierunge » ja fmrnfejiwiien . Ob

reich , ob arm , ob hoch , ob niedrig ob Freund «der Feind , in

dieser Frage müsien sich all « Deutschen über die Klüfte d « S

PartxihaderS him » S die Hand reichen , nur ein / Gedanke mutz

daS deutsche Volk in seiner Gesamtheit beseele «: Dsie schnellste
Herausgabe » userer Brüder , Gattensund Söhn «

au » der Gewakt unserer Segnen

Massenversa - mnlmbgen der Angehörigen nuBft » bmbtn * ,

w« « sich in der deutschen Volksseele abspielt . DK dort gesatzten
Resolutionen müssen durch die Zeitungen aller HZarleiiichiengeu
der ganzen Welt kmchgptau werden . Die Nentoote « , die EnteMe -

Regierungen , insbesondere Amerikq , müsse » durch Funkspruch
cnrfaeKärt werden .

E » gikt . da . « . wt « . . » . » «

W« ck « » .

Hin « er den Tröbrfl nach de » ppdili « Mb drS dentsch «»
Volke » Ausdruck finden , datz da « uaechörte Vevstchre » gegen
deutsche Krieg » - und ZivSgefinsgene eine » mvuSlöschlichen Hätz
im ganzen deutsch «» volle erzeuge » und bent großen Schanke »

de » LersZhnunySfriÄieu « vernichte « mntz .

Den deutsche » Männern , die lange Iahe » hindurch ihre »
Vaterlande daS köstlichste Gut , die persönliche Freiheit , » um Opfer

brachte », mutz da « ganze Vaterland jetzt dt « Treue

bewahren ! — I
Ja , diesen 800000 geht es schlechter ' alS den Hundert .

die in Berlin gefangengenommen wevdem mußten , mrd sie
sind unschuldig ! Wer auf �Sklavenbefreinng " bedacht ist ,
sollte Zeit haben , auch an s , e zu denke » !

Die ersten Varlfer Veralmgea .
I » Pari « wich halbamtlich de -

tea Vfiiilwg der efiHe ®
Ilatz » « « » rg » . Tic

TK . « e »
ka » t
te »
■ • • tea « imd Orlaud »

Part » . Ii . Im « » « . ( HeWanOmii
interalliierten KriegSrate » _ _
yOtlcch behaue « « di « verlSuger » » « de » « affeu «

still fiaude » . vechl - ffe » wuch » die » eu « » vedi »

» » »
wurde

w » d Dir SttznNa de »
Nachmittag am Ouai

l » g de » Waffe » -

staude » . vechlaffe » wuche die » eue » vediugu » .

Montag , den ltz . Jammr , bekannt n » mibe «. Dann

« e Frage , wieviel Vertreter iebe Natis » « ,

» SdmfereLy eulsenbe » solle , ndiittt Die svmzofischm i «

schlug 5,�4, S. 2 Oder 1 Vertreter . fiir je ein » Staat vor .

je nach der Nolle , die der betreffende Staat i « Kriege gesvirn

habe . Diese Besp�ng sthrt « nicht s�r Siuignng . Man

nimmt an . d- tz der Oberst , KriegSrat «S/Moutaa vielleicht « « ,
über die Frag « der Friedenskousereu » schlSsiig wert » »

wird .
London , 13. J - uu - r . « nr - ny0chr britische Verlan t -

baruug au » Pari » besagt , datz die britisch « ReichSdelegatio » heut «

morgen verschiedene mit der kommend » Friedenskonferenz znsmn -

menhängende Fragen erörtert «. Unter d » vom Obersten Kriegs »
rat be-.iigjich der Verlange » » « de » Wasterstillstande » sestgesetz -
ten Punkten besind « sich die Fr » « » bezüglich der Ueber -

gäbe der deutsch » Schisse uud der deutsch » , bisher »och im Kau
oder in Reparatur befindlich » Unterseevaot «, die Vollendimg der

Uebergabe des Eisenbahn - und Transportmaterials und der aus

de » alliiert » Gebiet » mitgenommene « Maschine » . In einer

zweiten Sitz im «, die al » nicht sormdle « onfer » , abgehalten
wurde , wurde beschlvfi » . datz di «

erste formelle Sitzung der /iuter nationalen

PrälftninarkonferenD

d stattfinft « fall .
Hava » . ) . Durch Erlaß wirb bei her
> 10 Person » bestehender Recht » -
icher . Mitwirkung bei der

am nächste » Sonnabend stattsind «
Paris , 13. Ja » » « . ( Hat » « . )

~

Miuisterprösidentschast eiu au «
ausschntz zu gutachtl
Friedenskonferenz geschaffen .

Haag , 14. Januar . In einem Leitartikel bespricht die

„ Times " die Arbeiten der Friedmskochserenz und sagt , daß es für
den Augenblick anmögliA sei, anzugeten , wie lange die JriedenS -

kimserr « dem « » werde , » a » werde alletz daraufetz « « ,
die Besprechungen so kurz wie möglich z » gestalt »
und so wieder zu dem FriedenSzustande zurückzukommen , der von
all » alliidcken Ration » erstrebt werde , SS werde sich um einen

Deutschland zu diktierend » Fried » handeln , jedoch würden d t e

Deutsch land aufzuerlegenden Bedingungen
mätzig sei » und nicht im »tserntesteu dm gleich », welche
Deutschland , wäre e» al « Sieger au « dem Weltkrieg hervorge -
gang » , den Alliierten miferleg » wollte , wie e » auch vielfach vcr -

sichert hat .
Di « Forderung » der Alliiert » .

D. T. vmf , 13. Januar . Der _ M« rtin ' will au » unterrich -
e teter Quelle erfahren Hab » , Hätz beim Bureau der Frickwnskon -'

« uz vonden einzelnen Alliiertenfolgend « For -
ernngen angemeldet ward » sei » :

Frankreich verlangt di « Annexion Elsatz - Lochring »», « i -

t weck « ,
litärsiche Sicherung » , der » Umfang durch die Verhandlungen

Teil Syriens . Die englischen
die Koloni »

und ein Te

nsprüche erstreck » sich in der Hauptsache
und sind nach Jnteresiensvbär » zwischm dem Mutterland und
d » Dommion » verteilt . Für sich selbst verlangt Großbritannien
vor allem türkische » Gebiet , da » als Brück « zwisch » den afrikani -
sch » Besitzungen mW Jndi » gedacht ist . Italien will die

Hand auf dep Trmtino , Jstri » und Dalmatien leg » , gerät aber
damit im Gegenlatz zu den Südslaven , di « Dolmatt » gleich -

ür sich Hab » wollen .

elgien Hai ein » Teil von Limburg nutz di « frei « Ve -

mg der Scheldemündung angemeldet , Rumänien wünscht
irabieu , dre Bukowina und ein « Teil de » vcmat » ,

Serbien « acht gleichfalls auf d » Baust und w Mazedow »
geltend , Griechenland verlangt d » nördlich » Teil von
« pirn » , Gebietszuwachs in Thrazi » « nd Kleinafi » . Alle
ander » strittig » Frag » soll » auf Grundlage de « Nationali -
tätSprinzip » auf der FriedeuSümisereuz geregelt werd »

Zm Westen beschlagnahmte deutsche Werte .

Mannheim , 14. JamZar . Die Franzi » Hab » bi « jetzt i »

dem iw » ihn « besetzt » Gebiet Metall « , besonder » Metalle

walzeu , im Werte von ungefähr 8 Millionen Mark be -

schlagnahmt , >

Vrotest Montenegros gegen Serbien .

Den , 14. Jauuar . Tribun « verösleuMcht ein « Protest Man -

tenegro » gegen feine Vergewaltigung durch die Serben mit Unter «

stützung der französischen Besatzungstruppen . Di « Mont » egriner
und Snch » liefert » in Eettnie und andei - Swo wahr « Schlachten .
Die Montenegrineer zogen sich in das Gebirge zurück .

Nach Meldung de « Laibacher Korr . - Bur . versucht » Monte -

negrinische Bauern am serbischen Weihnachtsabend ein » Putsch
im Interesse der Dynastie . Der Putsch schlug fehl .

Vae vemnrtationslinie gegen polen .
TR . Senf , 14. Januar . ( Meldung der �elegraphen - Kom -

paguie� . ) Au der im französisch » Auswärtig » Amt stattgefun -
den » Konferenz zwischen d » leitend » Staatsmännern der

Alliiert » nahm auch Marschall Fach teil , der erklärte , daß

Deutschland da « Kriegsmaterial gemäß den Waffenstillstands .

bedingnnge » abgeliefert Hab «, datz aber in der Auslieferung der
Lokomotiv » und de » rollend » Materials eine Verzögerung ein -

getret » sei . Die Auslieferung der französisch » Kriegsgefangenen
könne als befriedigend gelten , nicht aber das körperliche Befind » .
Nach den Erklärungen FochS soll der Waffenstillstand verlängert
weck » , die Entente müsse aber neue Forderungen auf -
stellen , für deren Erfüllung als S« g « leistnng die Versorgung
Deaffchland » mit Lebensmittel « in Betracht gezogen werden
könne . Ein » breit » Raum in der Debatte nahm die VerHand -
lrmg über die Auslieferung der deutschen Handels -
flotte ein . Der französische Marineminister machte den Bor -

schlag , zwecks Ueberwachung der Ablieferung einige deutsche Häftn
zu besetz »

Die deutsch - pplnisch » Geg»sätze wurden gleichfalls erörtert ,
Beschlüsse wurden jedoch nicht gefaßt . Die Konferenzteilnehmer
war » sich aber darüber einig , daß den Kämpfen durch Fest -
sctznng einer Demarkationslinie ein Ende gemacht werden müsse
und daß gleichzeitig von Teutschland verlangt wecken müsse , daß
der Bolschewismus in Rußland weder direkt noch in -
direkt von Teutschland ans unterstützt wecke .

Das Wahlergebnis in Baden .

Tll . Bad » , 14. Jamiar . Das Ergebnis der Wahlen stellt sich
wie folgt ! Zentrum 11 Sitze , Sozialdemokratie 35 , De¬
mokraten 24 , Deutsch - Nationale 7 Sitze und Unabhängige
mit ISöll Dtinynm leinen Sitz .

vier Tage vor der Dahl .
Nur allmählich beginnt sich Berlw wieder daran zu er -

iunern , datz am nächsten Svnntckg gewählt wird . Durch
das allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht aller
erwachsenen Männer nnd Frauen wird das deutsche Volk
selbst entscheiden , welche Regierung nnd welche Aeaierungs -
form es sich zu geben wünscht .

Die Sozialdemokratie , die durch die Welle der revolutio -
nären Bewegung an die Spitze des Reichs getragen worden
ist , kämpft diesmal mn die g a n z e Macht . Ihr "Ziel ist es ,
in der kommmden Nationalversammlung eine Mehrheit zu
erhalten , mit deren Hilfe sie die Verfassung der Republik so
jestalten kann , wie es den Interessen nnd Wünschen des
choffenden Volkes entspricht , und damit für den Aufbau
» es Sozialismus die notwendigen Grundlage » zu

. . . diesem schwer » EntscheidungSkampf ist mm ein .
wemr auch nur geringer , Bruchteil der Arbeichrschaft der
Sozialdemokratie in den Rücken gefall ». Dieser Bruchteil
hat sich von der Wahnidee einfangen lassen , der Aufbau "des
Sozialismus sei möglich ohne ja gegen den ilMe » der
Volksmehrheit . Er glaubt , mit Gewalt sein Ziel erreichen
zu können und und sieht in dem Bestreben , durch gewaltlosc
Volksentscheidnng zum Sozialismus zu gelangen , nichts als
Konterrevolution « nd Verrat des Proletariats an die
herrschend » Klassen . Rosa Luxemburg lehrt in der „ Roten
Fahne " , daß olle Wohlfieg « unnütz sei » und daß man durch
Nickerlag » im Straße , iSamvf den Sieg deS SozialkSmürö
vorbereite .

Sie übersteht , datz z. v . die Niederwerfung des Kom -
«mieauffimcke » vom 1871 in Part » den fmnMisch »
Sozialismus für Jahrzehnte zur Bedeutungslosigkeit der -
urteilt hat , und datz seine Wiederbelebung nur der kon -
leguent » Beteiligung an d » Wahlen nnd der Auerkeniwng
der demokratischen Grundsätze , wie sie besonders durch den
großen Jaurös erfolgte , zu danken tft . Sie überlegt nicht ,
was aus dem Sozialismus in Rußland zu werden droht ,
wenn dort eines Tages , was ja kaum noch lange dauern
kann , die bolschewistisch « Gewaltherrschaft zusammenbricht .
Auch der Sozral�mus i » Deutschlaud Ware für Jahrzehnte
tot , wen » er sich mit Spartakus identifizier » wollte .

Ab « die Niederlage von Spartakus ist glücklicher Weife
keine Niederlag « des Sozialismus . Ter Sozia -
lismus in Deutschland steht und fällt mit der großen so -
zialdemokratischen Partei , die von Spartakus
nichts wissm will , und er ist durch dir Nickerwerfumi der
Spartakusbande nicht vernichtet sondern gerettet wockeinWäre
es den Liebknecht , Lckckour und Scholz « gelungen , sich mit
Gewalt �iu den Sattel zu heb » und hatten sie ihre Regierungs .
taten für Sozialismus angeben dürfe «, so wäre der Sozia -
liSmus dadurch nur kompromittiert worden .

Erreicht hoben
" " '

Treiben ,
Arbeit

die Spartakist » nur durch ihr

tx y [">/•»<y-te-Q vvv «»v w 4V WllVil
RevoutionStag» gar nichts anderes dacht » , als soziademo -
kratisch zu wählen , sind durch den Spartakusterror nach rechts
gedrückt Word » . Spartakus ist der Wahlmacher dar bürger -
liehen Partei » .

Die Wahlen in Süddentschlaud zeig », datz es
'

um das Ziel , die sozial -
zu er -

PI ..v, WWWWWWMWWWMWW�, . Kreutzen
wettmachen miiss », was in Süddeutschland . zur Mehrheit fehlt .
Tie Nachrichten , die wir aus dem Lande erhalt », berechtig »
durchaus zu der Hoffnung , datz die Sozialdemokratie bei o »
Reichswahlen ganz enorme Fortschritte machen wird , zumal
auch das platte Land aus dem Dornröschenschlaf erwacht ist und
längst ausgelöst bat , die sichere Domäne der konservativ » Par -
teiherrschost zu fem .

Jv ein e in aber sind die Wahlen in Süddeutschland durch -
aus beweiskräftig . Si� zeigen , daß die Ersolgmissichten des

Sozialismus ganz und gar von der alten s o z. i a I d e -
mokrati schen Partei abhäng » , und daß nach links

hin abgesplitterte Gruppm nichts bedeuten . Die Sozial�bv rtPV/S *r*fx V..-V» ATfp A Tj-1V>—V»-»»»V»f., '

außerhab ihrer zum Sozialismus
deuwng einer kleinen Sekte nicht hinaus . ES ist schade um

jede sozialistische Stimme , die van der Sozialdemokortia mch -
los absplittert .

Alle , die iaüaliitilch denken alte , die 5rntere ! 7erAlle , . die sozialistisch denken , alle , die JnterefM der

geistigen und körperlichen Arbeit gegen tote Bdsitzinthttsssen
zu wahren haben , olle die noch unterdrückt find - «nd. pacta



H« , för dir Unterdrückt « « schlügt , müssen flfl ) am 18 . Januar
tan daS Banner der Sozialdemokratie scharen . WaS dir
Sotialdemokratie für die Befreiung des Volkes bedeutet , er -
hellt schon aus der Tatsache , daß mehr als dir Hälfte der
jetzigen Wähler , nämlich die weiblichen , ihre Beleihung
mit gleichen politischen Rechten einzig und allein der Sozial -
demokratie verdanken . Die Frau und das Mädchen , die
nicht so�ialdemokransch wählen — wenn sie nicht gerade
Kommerzienratsgattinnen sind — » beweisen damit nur , daß
ihnen leider die Erkenntnis der einfachsten politischen Zu-
sammenhänge noch nicht aufgegangen ist : wie könnten sie sonst
g e g e n die Partei stimmen , die zuerst und allein den
gleichberechtigte n M e n s ch e n in ihnen erkannt hat !

Dasselbe gilt aber für alle , die voni Ertrag ihrer geisti -
gen oder� körperlichen Arbeit ihr Leben ftisten . Die Sozial -
demokratie ist Arbeiter Partei in dem schönen und
großen Sinn , das sie alle umfassen will , die mit Hirn und

f�and Werte schaffen vom Knecht am Pflug bis zu dem
belehrten am Schreibtisch und dem Künstler an der Staffelei .
�n der organischen Verbindung und planmäßigen Organi -
sierung aller Arbeit sieht sie ihr Ziel » von dessen Erreichung
sie eine höhere Stufe der menschlichen Kürltur erwartet . Den
» « chltalismus aber will sie nicht mit dem mechanischen Tot -
schlaaer bekämpfen , der nur erschlägt , nichts Neues
schafft , fandern unter sorgfältiger und vorsichtiger Anwendung
aller als praktisch erprobten Methoden : durch Ueberfiihrung
der dazu geeigneten Produktionsmittel in öffentliches Eigen -
mm wie durch Förderung genossenschaftlicher Arbeit .

Welche politische Partei vermöchte höhere Ziele zu
Welsen ? Und welche schöne Aufgabe könnte eS geben , als der
Sozialdemokratie durch die Tat bei ihrem gewaltigen
Werk zu helfen , sei es auch diesmal nur durch die Abgabe
eines ss�ialdemokratischen Stimmzettels !

Wenn nun aber unsere Hoffnungen trügen sollten ?
Wenn die Mehrheit de « Volkes , von der bei ruhiger , klarer
Ueberlegung neun Zehntel zu uns gehören , sich nicht als auf
der Hohe thxer Aufgabe stehend erweisen sollte ? Was dann ?
Nun , dann bliebe uns als Demokraten garnichts anderes »
übrig , als vom schlecht unterrichteten Volk an das besser zu
unterrichtend « zu appellieren . Die konstitirierende Versamm -
lung kann nicht von longer Dauer sein , hat sie erst die neue
Verfasstmg beschlossen, dann müssen auf Grund ihrer Neu -
Wahlen jnr die zu bildende Volksvertretung vorgenommen
werden . Dann werden die Wahlen in den Gemeinden folgen ,
von denen hiele , vor allem fast alle großen , sozialdemokratische
Mehrheiten bekommen werden . Und da wird vielleicht die
Hauptarbeit für den sozialistischen Neuaufbau zu leisten sein .

Dre Stunde der Sozialdenwkratie kommt , und die -

t «ngen , die das noch nicht erkannt haben , traben hinter der
geschichtliche « Entwicklung her . Durch rechtzeitiges Erkennen
vermögen sie, Geburtswehen abzukürzen und Erschütterun -
gen des Uebergangs zu mildern . Die Ergebnisse des 19 . Ja -
nuar könnten vielleicht hinter allzu hoch gespannten Hoff -
nungen zurückbleiben , ans keinen Fall werden sie uns Anlaß
geben , Ul�verzweiftln . Der Vormarsch der Sozialdemokratie
vollzieht sich, aus den inneren Gesetzen der gesellschaftlichen
EnwMlung heraus , bald stürmischer , bald langsamer , er steht

, keinen Augenblick still . Für uns gilt , was beide Parteien
wahrend dcS . Krieges für sich in Anspruch nahmen : die Zeit
arbeitet für unS , und mit der Uhr in der Hand dürfen wir
unseren letzten entscheidenden Sieg erwarten .

verzag » Resignation , die sich dem fchlversle » Umecht duldend unter -

wirft , wnd wie anderswo so such dort nicht mehr der Grundtv «
der typischen AchenSstimnnmg sein . D » anderthalb Iabrzehu »
sozialistgcher Werbearbeit , Vi« seither ms Land gezogen , haben Ge -

sühl « und Denken gründlich umgewälzt . Ev spiegelt sich im Bild ,
tas Rasenow dmnals enliwirfen , zu einem Teil wohl haute schon

Beogangenes , das aber darum doch nicht weniger ergreift .
Die alt « Frau Lückel , deren Mann im Kohlenbergwerk um -

kam und deren Jüngster bei einer neuen Grubenexplosion pnn
Krüppel wird — sie und die meisten anderen , die sich in ihrem

engen Häuschen d- vän- gen , leiben in abeogiäubiiicher scheu vor den

Grubengewaltigen , die durch Entlassung und Wobnungskündi -
aung sie jeder Zelt inS Elend stürzen können . Die Last der
Arbelt verbindet sich bei ihnen mit Almosenempfänger - Demut
den Lohnherren gegenüber . Sie selbst , die Alte , weiß ganz gut ,
waS sie von den Besuchen , die ein nichtswürdig frecher Bursche ,
einer der Sprossen jenes Hcrrengeschlechtes , ihrem jungen Hann -
chm abswtt « , zu hdten hat . Sie wagt es dennoch mcht , dem

Patron die Tur zu weisen . Van , ähnlich denkt ihr Hausgenosse .
der alte Invalide Schniermann , ein harmlos gutmüliaer , zu
Scherzen ausgelegter Alter . Und wenn Liesa , Mutter Lückels

älteste Tochter , in solcher Umwelt aufgewachsen , die Anlage zu
unabhängig freier Denkart dennoch in sich entfaltet fühlt , so
dankt sie es vor allem dem Einfluß eines jungen Geistlichen , der ,
wie ihre liebende Betounderung glaubt , für seine Ideale alles

hmzuopfern säbig ist . Doch auch in ihm wird sie getauscht . Der

Herr Bergiverbsdircktor , der in seiner öligen Wohlrodenheit und

prall gesunden Korpulenz durch Ferdinand B onn eine verblüffend
naturechte Verkärpernng erhicft , versteht es , den als gcsährlichen

„Anis Hetzer" demmyiertcn ftvigon Menschen govämischlos abzusch - cbcn.
Der Wankelmütige verläßt sie . Bei der infamen Komödie , in der

der Direktor die Schuld an Hannchens PoS- eikundia gewordener
Verführung von dem feig « kneifenden WMmg aus das unreife

Mädchen abwälzt und reden schüchternen Emtoond dar Mutter mit

Drohungen erstickt , tritt Ltesa zum EMtzcn der Ihrigen dem Gc -

fürchteten entgegen und bezeugt die WäWheit . Entfremdet allem ,
was sie früher hielt , reißt sie sich los . anderswo ein Leben , wie

es ihrer Sehnsucht vorschwebt , sich zu suchen .

Vortrefflich , in jedem Zug von eindrucksvollster Charakteristik ,
war Jlka Grün in g ä arbertsgebeugte arme Mutter . Sehr gut
mich Ttedtkes jovialer Invalide mit der harmlosen Kinder -

Fröhlichkeit bei jedem schlechten Streich , den er vollbringt . Julius
Sz a ük ' brachte den fatalen Hrwrnut des Beraberrwöhnchen » ,

Willy Kaiser die schwankende izignr des Geistlichen , Armin

Sritweizer nnd Helene Bürger das junge in das Schicksal '

der Lückollschen Fn * * » mit yeifluchto » Ehepaart nchchütt znr

Geltung . Di « Liftla Dora Schlüter « , anfangs farblos , fand
in dem letzten Akte zparke Töne . dt .

•

— « akluer�rheMter . D » Sumi « » der CpOKttt

jDte Geisha " , d » swegen der politssche . ve�cheben
wenden mußte , findet t am Freitag 7 Uhr im Wallner - Dheater statt .

— Ein Soztalisten - Drama gelang » im Magde -

burger Stadttheater » ir Sondervorstellung : � ) a » Gesetz " von

Konrad Terwin ( Paul , Bader ) , dem Redakteur der „ VolkssUmmr " .
Das Drama behcmde « . die Barbarei des Sozialistengesetzes and

seine Folgen und zeigt sozialistische Arbeiter im Kampfe mttder

Polizei . Mit erschütternder Wucht wirkte da » ohne Uebertrerbung

dargestellte Werk .

— Ludwig Hchrdt muß seinea Heineabead « as

Sonnabend , den „ Frfo . hen Abend " « mf Evmttog derlegeu .

Gelöste Karten blewentz gültig . Beide Abende nn Meiste rsaal .

— Musik . Der » IV . Kammermusik - Abend de » Klingle ? -
Quartetts findet am nk>. Januar in der Siugakademie abends

7X Ahr statt .

— Besuchsordttung der staatlichen Mnseen .
DaS Alte und Reu « Musemn , das Kaiser Friedrich - nnd Kunst -

geweche - Muscum , dos Musmm für Bölkerknde sowie die Gamm -

lima für Deutsck ?« Bolksvmde find jetzt Sonntags und Wochentags

von lv bis 3 Uhr geöLmet : ebenso an den zweiten Tage » der

höheren Feste . MontagsMeiben die Museen wegen der Reinigung
geschlossen : ausgenommen hiervon ist das Museum für Bolker -

lunde , das Dienstaas gesylossen wird . Di « BMiotl ) ek de « Kunst -

gcwerbc - Ättrseums ist wochntags von 10 bis 8 Uhr geöfinet . Der

Besuch aller Museeir ist utznentgeltlich .

— Die Ausdehnung der Funkentelearaphi «
im Kriegs . Ein kurzlöch veröffentlichter Bericht de ? mter -

nationalen Welttelcgrophem ' ereins m Bern läßt die überaus große
Ausdehnung der FunkentelHgraphie im Kriege erkemicir . Ende

1917 bettug die Gesamtzahl der angemeldeten Funlentelegraphie -

stationen 0113 gegen 5860, ' im Jahre 1916 , und W- n 6277 in

1914 . Unter den angcinott &m Stationen befanden sich 678 Küsten -
stationen , 5338 Bordstatiomni nnd 88 feste Stertionen . Die meisten
Funkentclegrapbicstationen besitzen : Großbritannien ( 1544 ) , die

Vereinigten Staaten von Nordamerika ( W2) , das Deutsche Neich
<6391 . Frankreich ( 364 ) , Italien ( 193 ) , Rußland ( 15?) . Kanada ( . 187) .

verahigung Berlins .
Der gestrige Tag verlief im allgemeinen ruhig . Zu trapp -

weifen Angriffen spartakisttscher Banden ist es während des Tag « ,

Doch Berlin ist noch nicht völlig von bewaffneten Spartakisten
gesäubert . Sie hghen auch gestern wieder an verschiedenen »llen
au « Häusern Sund von Dächern auf Regierungstruppen geschossen ,
die das Feuer erwiderten und in den meisten Fällen d«e Mord -
duben unschädlich machten .

Bei einem fftotae durch die Stadt j «ht man . daß die Komman -
dantur umfassende Vorkehrungen zur Abwehr etwaiger neuer Be -
unruhiWuaen durch die Spartaknsgarde getroffen hat . All « Stellen ,
die iy dert�iivten Tagen der Schauplatz von Kämpfen waren , find
durch starke Wachen besetzt . Am Brandenburger Tor stehen zahl -
reiche Posten , mich einig « Maschinengeweh « sind in Sörniffchaft .
Gegen 6 Uhr hörte man hier «ine Anzahl Schüsse fallen . ES
waren aber mir WarmmgSschüsse , die AnsamnÄungen verhindern
sollten .

Im Zertangsvieriel st »d die mMtärischea Vtcherbeltsdo «
kehrungen besonders stark , namentlich in der Nähe de « „ Bor -
wärts " - Gebmldes . Wie notwendig die Schutzmaßnahmen sind ,
beweisen die Vorgänge des gestrigen Nachmittags . Gegen 4 Uhr
wurde von mehreren Häusern am Halleschen Tor auf die Regie -
rungsiruppen , die am . Blücherplatz standen , geschossen . Die
Truppen nahmen Deckung und erwiderten das Feuer der An -
greiser . Der Kampf dauerte etwa eme Viertelstunde . E » wurde
auch mit Maschinengewehren geschossen . Nach diesem Kampf
sperrten die Truppen die Lindenstraße vom Bellealliance Platz
bis in die Nähe der Maicktballe ab , um das Publikum vor Un -
fällen bei etwa wieder eintretenden Kämpfen zu bewahrst . Die
Umgebung des „ Vorwärts " - Gebäudes lag am Abend in völliger
Dunkelheit . Selbst die Straßenbahnwagen mußten beim Durch -
fahren dieser Strecke da ? Licht ausschalten . Bis gegen 8 Uhr
waren aber hier leine neuen Angriffe erfolgt .

Zwischen 6 und 7 Uhr kam eS zu einer wiederholten lebhaften
Schießerei in der Gegend des Mosseschen Hauss , Ecke der Jerusa -
lemer - und Schützenstraße� die für das Publikum völlig gesperrt
war . Auch hier waren es Angriffe von aus Dächern versteckter
Spartakisten , die den Anlaß zum Feuerkampf gaben .

Di « Kommandanttir nimmt jetzt die Säuberung der Stadt
von den Spattakistenbanden noch einem bestimmten Plan in An -
griff . Die Ausführung des Operationsplanes hat bereits gestern
begonnen . Vom äußersten Süden und Südwesten der Stadt gehen
die Truppen nach dem Stadttnnern vor und zwar in der Ririrt inp
nach der Spree . Dies wird dann in nördlicher Richttmg über -
schntten und die nördlich der Spree liegenden Stadtteil « weiden
ebenfalls abgesucht . Die Truppen durchsuchen alle verdächtigen
Häuker nach Bewaffneten . Wir können also sicher sein daß Berlin
in einigen Tagen von dem Ueberrest der Spartaknsbandcn völlig
gesäubert sein wird .

Entwaffnungsrazzia in Moabit .

Am DienStagmorgea wurden za gleicher Zeit all « nach
Moabit führenden Brucken über die Spree and anschließenden
Kanäle durch Regierungstruppen gesperrt . Der Hauptteil der
zu dieser Zeit einrückenden Gardekavallerie - Schützendivision mar -
schierte über die Lessingbrücke , ihren Marschweg hinter sich durch
Postenketten absperrend , guer durch den Stadtteil bis in die

Gegend des Bahnhofs Putlitzstraße . Hier schwenkten die Truppen
westwärts und rollten so die westlich « Hälfte des Stadtteiles , das
sogenannte Krawallviertel , auf . Die Straßenzüge und sämtliche
tnoustriellen Werke , z. B. Ludw . Löwe , Bamag , Deutsche Waffen
usw . wurden besetzt . In dem letztgenannten Wecke hatte sich
eine starke Gruppe Spartakisten eingenistet , die reichlich mit
Waffen aller Art verseben war . Von bier aus fanden allnächtlich
Raubzüge durch Moabit und andere Stadtteil « statt .

Der Kleine Tiergarten in Moabit , wo sich Spartakistennester
befanden , wurde von Truppen . umstellt , die bis gegen Mittag
bereits 19 Personen , die Waffen und sportakistische Ausweise bei
sich trugen , verhafteten . In de : Emdener Straße Wirrdon die
Hauser planmäßig abgesucht . Es gelang , sechs mit Waffen und
Munition gefüllte Nester auszunehiiten . Die Schlupfwinkel be¬
fanden sich fast ausnahmslos bei Frauen . Mehrere Personen
wurden verhaftet . Alle Passanten nnd dicke verdächtige Häuserl !
wurden nach Waffen burchsncht . Die Schiffahrt auf der Spree !
und den Kanälen wurde durch die RegterunaStruppen ebenfalls ge -
sperrt . Die jenseits der Kanäle liegenden Wecke Siemens « '

Schlickert und die Beckiner Elektrizitäts - Wecke wurden ohne erheb¬
liche Zwischenfälle besetzt . Die östliche HAf » von Moabit säuberte
das Freiwilligenregiment Reinhard gemeinsam mit der Republi - ;
konischen Schutz ttnrppe . Das arvß « Kesseltreiben hatte zwar für
kurze Zeit den geregelten Verkehr unterhunden , doch wurde es bald
wieder aufgenommen . Di « Passanten müssen eine genaue Unter -
imhung nach Waffen über sich ergehen lassen . Während der Dauer
oer Razzia war der Fernspvechhetrieb der Aentter Moabit und
Hansa stillgelegt .

Gegen Abend warfen dunkle Existenzen in der Kaijeri »-
Augusda - Allee — nach dem 8 Uhr - Abendblatt — einen Straßen¬
bahnwagen um und es wurden Barnladen errichtet . Die
Schienen des NordringS der Stadtbahn sind von Spartakus -
leuten zwischen Gvsundrbunnen und Westend an mehreren Stelleu

aufgerissen , so daß deshalb ein Zugverkehr immöglich ist .

Ganz Moabit ist zurzeit ein großes Heerlager . In der Feuer -
werkerschule nahe dem Lehrter Bahichof ist die Repnblika -

nische Schutzwehr , deren Soldaten jetzt rvt - schwarze Arm -
binden tragen , kaserniert . Der Riesenbau ist voller Soldaten , die
über beste Bewaffnung verfügen . Es herrscht vorzügliche Stimmung
und glaiizeudk Ordnung bei der Truppe , die im Zeittcnnn von

fünf Tagen aus einem Nichts entstanden , jetzt eine erheblich « Macht
darstellt . Die Republikanische Schutztruppe bat bei der Aushebung
von Spartakistennestern an vielen Stellen sehr erfolgreich an der

Wiederherstellmtg der Ordnung in Berlin mitgearbeitet . Dasselbe
gilt vom Freiwilligenregiment Reinhard . Die Nähe der Kaserne
dürste die Spartakusbanden doch wohl von BesreimigSvcrsuchen
der im NntersuchnngSgckängnis Sitzenden abhalten . Das Reoimeitt
Rein hack » ist größtenteils hervorgegangen aus dem Depot 14 der
R. S . ®. Der Oberst ist mit dem Kriegsminister nicht identffch .

Spartakus als Kubrecher und RSuber .

SngrenHeud « , bfc Rückfront de » �varwärtS ' �rondstücke ,
befindet sich ew Lagerplatz , mit einem Schuppen , der der Kam -
niandantur , Abteilung 8, Eammetftell « für Ausrüstungsstücke . Alte
Jakvbftr . 148 , zur Benutzung überwiesen ist . Hier waren nebeu
zahlreichen Uniformstücken . Waffen nnd Monttim , zirka 1800 be -
ichlagnahmt « Gerichtssachen , bei denen das Verfahren schwebt . In
den meisten Fällen , namentlich in der letzten Zeit , wurden die
Sachen den Eigentümern zugesprochen, da sich der Nachweis nicht
erbringen ließ , daß die BetteidungSfwcke usw . auf unrechtmäßige
Weife ovwockun waren . Dieser Schuppen ist in der Nacht vom Mitt -
woch zum Donnerstag der vergangenen Woche von der Spartakus -
Besatzung de » „ Vorwärts " erbrochen und sein « sämtlichen In -
baltS beraubt worden Di « SpartakuSbanden raubten nicht nur
die Waffen und Munition sondern durchwühlten auch sämtliche
beschlagnahmten Sachen und nahmen alles , was nach ihrer Ansicht
wertvoll war , mit sich. Auf enevgffchea Einspruch des Personals
der Sammelstelle , daß hier ein Raub gewöhnlichster Art vorliege ,
wurde von dem damaligen Kommandanten geantwortet , daß Spar -
takus nur eine Reanisiiion vorgenommen hatte . Kämen Leute die
ihre beschlagnahmten und wieder freigegebenen Sachen auSgeyän -
digt haben wollten , so sollten sie an den Spartakusbund verwiesen
werden , der auch für den Vertust aufkomme .

Die Beswhlenen mögen ihr Gluck einmal beim Spartakus -
bände versuchen . Bielleicht rollt der Rubel noch .

Wie es gemacht wird !

IM per JkveHjtkc " Nr . 10 vom Sonnabend , den Ii . flmmar .
. y,, . CO. , . kJf, . , , _ _ _ _ _ _n ITI LL. f i-fy. . . . —

• mtrCT oen »öctTi ' Qvn, oxt tfxm vXTtcröi iriTTT jcpTctrntwar
auch die Brauerei Engelhardt benannt .

wollten ,

Die gesamten Vertrauensleute , alle Ausschußmitglieder sowie
der Avbeiterrat des lvetriede » stehen dieser Mitteilung fern nnd

protestieren auf das energischste gegen derartige Machen -

schaffen von 9 —3 Arbeitern de « Betriebes .

I » der Nacht z » m Dienstag

versmfileu die allein echten und wahren Weltrrboluttonöre die

Franzchrtaserne durch Gasbomben auszuräuchern . In den Abend -
stunden icherrtchte völlige Ruhe , bis um 12 Uhr nachtS die ersten
Sckmsse krachten . Die Angreifer schössen von den Häusern der

llrbarwwaße in den ftasernenhos hinein , wo die Mannschaften auf
die Gqechtsvosten eilten . Plötzlich kam « » von den gegenüber -
liegendem Dächern Gasbomben geflogen , die auf dem Pflaster
des KichernenhoseS explodierten . Es waren Tränenbomben , die

auf die ' Augen Wicken . Die Soldaten stülpten Gasmasken über
uns naftmen dann die gegenüberliegenden Dächer unter schwerstes
Feuer . Kleber eine Stuno knattert di Maschinengewehre , bis die

Spartakchen e « vorzogen ihre Positionen aufzugeben .

. « partaknSansrtff ans de » Etettiner Bahnhof .

Am stldmwg abend in der achten « bendstund « versuchte ein

größerer Trupp Spartakisten vom Gartenplatz her durch die Gar -

tenstraße Anzudringen , zweifellos um einen Borstoß gegen den

Stettiner Bqimhof zu unternehmen . Truppen traten den Sparta -
listen in Kqr - Gartenstraße entgegen , trieben sie nach dem ' ' Sorten -

piatz zurüÄund zerstrenien die Aufrührer dort .

Neuer �Angriff auf daS EffenbahndirrktionSgrbSude .

In der Macht zum Dienstag unternahmen Spartakisten einen

neuen Angrif auf die Ersenbahndirrktivn . In dem Häuserviertck
am Anbalter�Bahnhof befinden sich noch immer zahlreich « Sparta «

kistennester , die bicher noch nickt ausgenommen werden konnten .

Bon hier autt versuchten die Spartakisten hauptsächlich auf den

Dächern vordrsngend « inen Angriff auf die Effenbahndivektion am

Schöneberger User zu unternehmen . Es gelang ihnen nicht .
den beahsichttgten Erfolg zu erzielen . Mit Tagesanbruch

zogen sie sich wieder in ihre Cchl' . rt >iwink«l zurück . Die Regierungs -
rtuhpen haben ' rinen Bertvundeten zu beklagen .

BtrtzaftuuO der Familie Liebknechts .

Da » Hau « �SiebknechtS in der Bismarckstraß « 75 in Steglitz ,
in dem feine Glrtttn mit den beiden Söhnen wohnte , wurde be -

reit » feit dem verflossenen Sonnabend durch jkriminalbemnte

überwacht . Dabin konnte festgestellt werden , daß Liebknecht , der

in der Regel nocht « im Automobil vorfnhr , und sich nie länger als

zehn oder fünfzefin Minuten bei seiner Familie aufhielt , seine
Wohnung durch - einen zweiten Ausgang in der Posstngcrstraße

zu verlassen pflcht «. Montag Abend gegen 9 Uhr erschien Lieb -

knecht wiederum �bei seiner Familie . Die Beamten riefen Trup -
Pen herbei , man ffperrte beide Straßen ab und drangen dann in

die Wohnung dc�Gesuchten ein . Offenbar hatte Liebknecht schon

Meldung bekommen , baß man ihm ans den Fersen sei . denn er

war trotz sorgfältigster Durchsuckung des ganzen Gebäude » nicht
mehr zu finden . . Wahrscheinlich ist e« ihm gelungen , über die

Dächer hinweg zu > entfliehen . Die Durchsuchung der Wohnung

ergab ein zum Te- l . sehr wichtiges . Liebknecht schwer belastende «
Material . Man

r�rhasirte
schließlich die Gattin Liebkiwchtt und

seinen jüngeren ScHn , ltere ist bckamrtlich bei den Kämpfen

Emil Rosenow : » Die im Schatten leben - .

( Palasttheater . )

Wir wollen heute nachholen , wa » durch die Borgäng « der
fetzten Woche verhindert wurde : die Zeilen , die wir der « Mich
fteigewordeuen Berliner Erstaufführung des vor zwanzig Jahren
gedichteten Bergarbeiterdramas „ Die im Schatten leben� schuldig
sind . An dieses Stück des allzufrüh ferst ortbernen Dichters und
Genossen Rosenow , knüpft sich die Erinnerung an einen der ge -
hässig - törichten Streiche der jetzt mix soviel anderem Wüste in den
Orkus beförderten Theaterzensur . Zu den Ruhmestaten des
Jagowfchcn Polizeipräsidiums zählt auch jener berüchtigte UkaS ,
der die so lange respektierte Zensurfreiheit der beiden Berliner
Volksbühnen nut einem Fcderzuge aufhob . Ter allgemeine , durch
die öffentliche Meinung unterstützte Protest blieb gänzlich wir -
kunggios lind das Oberverwaltungsgerickt sprach den beiden Per -
einyj tatsächlich den Bereinscharakter und damit auch daS Anrecht
auf Zqpursreiheit gh . Was es mit diesem Vavstgß in Wahche ' t
auf sich statte , zeigte sich dann bald darauf in dem Verbot van

RosenowsHergarbeiterdrama , das die alte Volksbühne in ihrem
Chzelplan äiigMndigr hatte . Ein unverhüllteres und schamlose -

> z>i dem Grundsatz , daß die Kunst nicht sagen
ist , sofern das der Respekt bor den herrtchenden

ßelleuht gefährden könne , war nicht zu denken . Eo

startnäckig war dieses Polizeiregiment , daß es erst einer
Etlichen Revolution bedurfte , ehe es zu einer Sühne
» as in anderen Städten Deutschlands wiederholt ge -
oma auf einer öffentlichen Bühne in Berlin erscheinen
Slie «Direktion Fritz Fnobcitüii « - Frederich hotte sich

"theoiet , dessen weitgestreckt « Räume freilich intimeren

gen nicht eben günstig sind , das Anfjührnngsrecht ge -
gib erntete von dem dichtgedrängten , alte Plätze süllenden
m den verdienten Beifall .

Rose flow , der nur seine farbige Bollskomödie „ Kater
Kampe " ' auf den Brettern gesehen , hat die Eindrücke , die sich ihm
dann zu den Szenen seines Schauspiels , „ Die im Schatten leben .
verdichteten , im Land der roten Erde , wo er ein Jahr lang ÄS
stiedalicnr tätig war , gaMnimelt . Man spürt » demDramra an , wie

eng vertraut dem Dichter die Verhältnisse nnd Leute des Berg -
— - - -

sind . In die Seelen dieser Bedrück den. in ? Joch

�ahrdivhtE�r jjtrbcit eingespannter Birttschen ,"
it - ilx : Sozialismus die Hoffnung auf
: ZusammenschdtFlkckamstske Zukunft ,

Das ist nnn - rrndersi . Die wehrtvse

ueviets
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de » M« Änsebcriflen üiebfrwitT�iw der Cehfflttettmfl «rit
brmgen überschüttet . Die Erregung der Menge wurde schließlich
so groß , daß der Transportführer einen Straßenbahnwagen re -
qnirieren mußte , um die Festgenommenen schützen zu können .

Ferner wurde m Steglitz eine Führerin der Spartakusbewe »
gung , Fräulein U g e r , verHaftel . Diese Dame , eine Schülerin
und jüngere Freundin Rosa Luxemburgs , war in letzter Zeit in der
öpartakusbewegung stark hervorgetreten und hielt den Verkehr
zwischen der Derliner und der polnischen bolschewistischen Bewe «

gung in Lemberg ausrecht . Auch bei ihr wurde ein für die Un -
t ersuchung sehr wichtiges Anklagematerial aufgefunden .

Der „Schlesische Bahnhof " in Tempelhof .

Infolge der Besctziung des Schlesischen VachnhnofS und der

Einstellung des gesamten C tadtba hnvcrkeh rs war der Fernverkehr
des Schlepschen Bahnhofs in den letzten Tagen nach dem Güter »

bahnhos Tempelhof umgeleitet und verlegt worden . Hier hatte
sich infolgedessen ein außerordentlich starkes Verkehrsleben ent -
wickelt . Gepcickomnchusse , Automobile , Droschken und andere

Fuhrwerke aller Art häuften sich zu langen Reihen in der Ver -
liner Straße und mtter der R- ' ngbcchn am Tempelhoser Felde .

Durch das eiserne Tor ani Eingang zum Güterbahnhof wurden
von den dort aufgestellten Sicherheitswachen nur Fahrgäste mit
Ausweisen durchgelassen . Ein großer Uebesstand bestand darin ,
daß es in Tempelhof an Gaschö ? en fehlt .

Schießfttfte .

Au » einem Hans « der Stmeoustraße wurden zwei jung «
Burschen heruntergeholt , die mit einem Maschmengewehr die
Straße bestrichen und mehre « Passanten verwundet hatten .
Beim Nachsuchen fand wm auf den Böden in Verstecken noch
14 Gewehre . Ob noch ander « Burschen an den Schießereien be¬
teiligt waren , ließ sich leider nicht feststellen . Angeblich hat man
die festgenommenen beiden Burschen schon an der nächsten
Straßenecke wieder entlassen , waS uns imglaublich erscheint ,
wenngleich auch in « mderen Fällen tt heißt , man hat die Er -
griffenen bald wieder entlassen .

Verhaftung von PofirLuber » .

Eine N- artakistenbande , gegen 90 Man « , plünderte am
Donnerstag voriger Woche die Kasse des Postamt » 0. 17 in der
Fruchtstvaße . Es gelang bisher , drei Mitglieder , einen Dompteur
Wilhelm Langersdorf , dessen Geliebte , eine Frau Marie Pickotz ,
und einen Schlosser Fritz Schmidt , feftznnehmen . Rund 41 000 M.
wurden bei den Verhafteten geftmden und beschlagnahmt . Die
drei standen , wie sse erkläre� , am Donnerstag abend am Schle »
fischen Bahnhof , als die Spartakisten mit den beiden Kraftwagen
vom ,/Vorwärts " daherkamen . Die Bemannung der Wagen er »
zählte ihnen , daß sie mr „ Borwärt »" . Besatzung des Spartakus »
bundes gehörten und die Kasse bei Postamtes 0. 17 holen wollten .
Langersdvrs imd seine Geliebte sowie Schmidt schlössen sich darauf
dem Unternehmen an .

Die öffentliche Sicherheit .
will der neue Polizeipräsident Richter energisch wiederherstellen .
In kürzester Zeit soll die Berliner Schutzmannfchast wieder auf
den etatSmäßigen Stand gebracht werden . Die republikanische
Soldatenwehr Ist bereits von allen nulauterrn Elementen ge¬
säubert . Es sollen sobald wie möglich fliegende Wachen einge -
richtet werden , die mit Kraftwagen ausgerüstet , immer unter
Alarmbereitschaft stehen , ähnlich der Feuerwehr . Außerdem aber
sollen Patrouillen zn Fuß und in kleinen Autos Tag und Nacht
alle Stadtteile durchstreifen um der Verbrecherwelt ihr lichtscheues
Gewerbe zu legen .

Versuchte Stillegung des Kruppschen Vetriebes .

Gestern versuchte « mehre « Spartakisten , zum allergrößten
Teil junge Leute , die Kruppschen Fabriken stillzulegen . Der
Pfcrn scheiterte dmrm . daß d ettn den Kruppschen Werfen - be¬
schäftigten Arbeiter jede Gemeinschaft « md jedes Zusammengehen
mit Sparta ruS energisch zurückwiesen .

Die Verhandlungen mit de « Zenttalral .
Lerli » 14. Januar . Der Zentralrat setzte « » 14. Iammr

in setner vormittagssttzung die erste Lesung der Ausführung »-
bestimuugeu der Hamburger 7 Punkte fort . In der Nachmittags -
sitzung wurde » die am Tage vorher begonnenen Verhandlungen
mit der Berliner Leitung der ll . S . P . D , der verhandlungS -
kommisfiou der revoluttonären Obleute und der Leitung der Ber¬
liner IL 6 . P . D. fortgesetzt . Die Vertreter der U. S . P . hatten
an erster Stelle die Absetzung der Bolksbeauftragten und ihre
Ersetzung durch weniger stark kompromittierte Persönlichkeiten
verlangt . Au » der Mitte de » Zentralrate » wurde zunächst der -

langt , daß man sich auf bestimmte Forderungen einige . Au » der

gegenwärtigen Situation heran » handele e » sich dabei zunächst
um da » Folgende :

1. Die Regierung hat die Pflicht , mit alle » Mittel » dafür
g » sorge », daß die am IS . Januar stattfindenden Wahle » zu ge -
setzgebende « Nationalversammlung vor jeder Störung bewahrt
werde » .

2. Die Regierung hat Mr P Dicht , mit alle » Mitteln dafür
g » sorge », daß vi « uneingeschränkte Preßfreiheit , ein « der Haupt -
sächlichsten Errungenschaften der Revolution im ganzen Reiche
sichergestellt wird .

Z. Die Regierung hat die Pflicht dafür zu sorgen , daß ge -
Walflamen Eingriffen in die Rechte und Freihelten der Person
und de « Eigentums evtl . mit Gewalt begegnet wich und daß
jeder Terror ganz gleich von welcher Seite er kommt , aus dem

polittschen Kampfe verschwindet ; zu diesem Zwecke ist die Ent -

waffmrng der Zivilbevölkerung schleunigst durchzuführen .
Die Vertreter der U. S . P . D. erklärten sich mit diesen drei

Puukteu einverstanden , ausgenommen den letzten Satz zu 3, der
die schleunige Entwaffnung der Zivilbevölkerung durchgeführt
haben will . Sie bemerkten jedoch ferner , baß es darauf ankomm « ,
wie die Wahlen zur Nationalversammlung geschützt wüchen . Auf
die direkte Frag « , od st « bereit seien , gewaltsame Störungen der

Wahle » mit Gewalt begegne » z « lassen , erfolgte keine Ant -
wort . Die Vertreter der IL E. P . D. verlangten weiter , daß
die Besetzung deS Berliner Polizsi - PräsidiumS , das zu einer kam »
munaien Einrichtung zu machen sei , mir mit Zustimmung der
U. S . P . D. erfolgen dürfe , wobei sie sich . nicht an die Person
Eichhorn » klammern wollten . Hingegen lehnten sie ab , z. Zt . in
die Regierung « mzntreten , um gemeinsam m i t ' Mehcheitssozi aliste «
die Durchführung eine » noö festzusetzenden Wogramm « z » über »

nehmen ,
Die Vertreter der Berliner Leitung der ,11. S . P . D. der »

sicherten , daß sie mit den Rogierungssturzversuchen LedebourS ,
Liebknechts und Scholzc » nichts zu tun Hütten . Von den Der -

tretern der revolutionären Obleut . e wurde ein «

entsprechende Erklärung nicht abgegeben .
In der Debatte wurde betont , daß die Frage der Besetzung

des Berliner PolizeipräsidwmS nicht isoliert erledigt werden könne ,
sondern nur zusammen mit den übrigen schwebenden politischen
Fragen Gegenstand der Einigung sein könne . DieeVcrhandlunge »
wurden gm Abend . auf Mittwoch , de « Ib . Jmmatz , vertagt ,
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Redaktion i » Umherziehen .
Auch ein Redakteur hat bisvellen eine stille Stunde , in der er

mit Fccimbtn beim Kaff « zufammensitzt . Mit diesem wenig aus -
reZbeuden Zeitvertreib waren einige „ BolwärtS� - Redakteure m de »

späten Nachmrttogsstunden am Sonntag , de » 6. Januar , be »

schäfttgt . Da kam plötzlich die Mitteilung , daß da » „ Vorwärts ' -
Hau » von starken bewaffneten Spartakistenba üben besetzt worden

sei und daß gar nicht daran gedacht werden könne , an diesem
Abend die Redaktion w unserem Hause zu versammeln .

Der blutige Schrecke » fiir Berlin hatte begonnen . Am Mon -

tag zitterte ganz Berlin um die Ereignisse , die man kommen sah .
In den Straßen versammelten sich diel « hunderttausend « von Ar -
beitern oller Richtungen . Rodel sauste im Ammnobil durch die

Straßen . Und im Tiergarten wurde die Parole zur Diktatur
des Maschinengewehr » ausgegeben .

. Die Redaktion war für den Augenblick ge -
sprengt . Jeder beschäftigte sich , so gut er fonmte , für die

Wiederherstellung der Ordnung . Jeder war an einem andern
Platze tätig . Und niemand wußte »nächst , wo er seine übrigen
Kollegen zu suchen hotte . Ein glücklicher Zufall führte am Mon -

tag abend noch zwei Kollegen tÄephomsch zu summen , die sich so-
fort darüber einigten , daß die Knebelnngsabsichte » der Spartakisten
gegemiber dem Sprachrohr der sozialdemokratischen Arbeiterschaft
durchkreuzt werden müßten und daß schnellsten » der „ Bor -
wärt « " in irgend einer Form und irgendwo herausgebracht
werden müsse . In einer stillen Schreibstube setzten sich dies « beide »

Kollegen zusammen , nachdem ei » Drucker für da » erst « „ Extra -
blott de » Borwärtt ' t - so sollt « die provisorische „ Vor -

wärtS " - Au » gabe heißen — gefunden war , und schrieben bi » tief in
den Morgen hinein an der ersten Ausgabe . Ans Essen hatten wir

seit dem Morgeufrühstück überhaiupt nicht mehr gedacht . Wir

kämpften den Hunger durch wüsten Nikv tingemiß nieder .
M » wir nachts ruft dem Mannskript verstohlen zur Druckerei

schlichen , mußten wir erfahren , daß trotz aller Geheimtuerei unser
Plan bereits verraten war , und daß die Spartakisten die ganze
Auflag « am Morgen beschlagnahmen und in die Spree Wersen
würben . . Es war also klar für un » , daß der Kamps nicht allein
dem BorwärlShous , sondern daß erdem Organdersozial -
demokratischen Arbeiterschaft galt . Al » wir unsere
müden Glieder morgen « tm 5 Uhr nach Hause schleppten , war be -

reitS die angekündigte Bande im Anzüge und noch ehe wir unsere

Wohnungen erreicht hatten , lagen die ersten Tausende der gedruck -
ten Exemplare deS „ Extrablatts des Vorwärts " im Wasser und

waren die Platten für den Druck von den Spartakisten vernichtet
worden .

Aber wir ließe » un » nicht totmachen . Wir wollten zeigen ,

daß wir aller Fesseln und aller Verfolgung trotzen . Die nächst «

Rächt fand un » in einem kleinen RedaktionSzimmerchen eine » Vor -

ottSblatteS . Dort gelang e » nn » , zwei Dage hindurch unsere Zei -

tung zu schreiben und herauszubringen . Aber nnter welchen Ber -

hältnissen . . , Die starke Woche wurde alle Augenblicke alarmiert .

Lichter aus — Lichter auf — nervöse « Rufen und Renne « und

wir mitte ? zwischen Maschinzngelpehven und Hausen von Hand -

granote » . Allerdings hatte » die Verfolger einige Wage » mit

unsere » Zeitungen auffangen und�nrnichlen löjwen . Die übrigen

Hunderttaiflende von Exemplaren aber kamen nnter die Bevölle -

rnng . Sie wurde « hungrig ergriffen und triumphierend , wie ein

kostbarer Besitz , von den Empfangern nach Hause getragen .

I » der vierte » Rächt zog uns der zwanglsmäßige Wandertrieb

abermal » nach einer anderen Stelle . Auch dort konten wir , weil

die Spartakisten durch ihren vorzgliche » Spionagedienst rasch Wind

bekommen hatten , trotz eine » starken mflitärffchen Schutzes nicht

lange bleiben . Nnftre Arbeft stand mtter dem Zeichen fortgesetzten
nächttichen Gewehrknattern » über unseren Köpfen . Nach drei

lagen schon ergriffe » vir erneut dm Federhalter — der war

während dieser redaktionellen Bagantenzeit nnsere ganze Bureau -

einrichtung — und wanderten wieder ans . Wir komm in ein

» ene » Hau « , in da » vierte . Und auch dort war eS natürlich , infolge
de » Mangel » an allen Hilfsmitteln einer geordnete » Redaktion ,
nur mit allergrößte » Schwierigkeit « möglich die Zeitung her -

zustelle ».
Trotz aller dieser SchwieriglrUe » med trotz der primitiven

Mittel , mft denen wir die ZeittmgSherstellung leisten mußten , trotz
der Unruhe und Unsicherheit , trotz der fortwährenden Störungen
und Alarm ierun gen , trotz der Verfolgungen gegen die Redaktton

und da » Blatt haben wir keinen Augenblick geschwankt . Ei war

un » klar , daß wir sinn Berliner Volke « dm mußten , daß wir der

ganzen k�ffenllichkeit mitteilen mußten : wir lassen nn «

nicht stumm machen ! ll eberall , und selbst ans der elendesten
Ecke Hera « » , wollte « wir vom ersten Tage an , und trotz allen

Terror » fortgesetzt jeden weiteren Tag , unsere Sttmme gegen die

Spartakusherrschaft erhebe » und unfern revolutionären Trotz gegen

diese Schündung der deutschen Revolution zum Ausdruck bringe ».
Wir haben un » die Nächte um die Ohren geschlagen , haben

keine Mühe gescheut , die beinahe undenkbare Arbeit zu leisten

gewtsiermaßm auf der Wanderschaft , auf der Flucht und unter

Gewehrfeuer regckimößig mrsere Zeitung herziisstrllm und WS

Coffl zu werfen .
Die « ist « n » gelungen ! Do » ist unser großer Stolz ,

mflere Genug twung und unsere Belohnung . Vielleicht stich wir

in der Lage , d « nächste Nummer unserer Zeitung bereits im

eigenen Hause fertigzustellen , wenn uns auch die Zerstörungm dort

noch zwingen� vorläufig einmal täglich zu erscheinen .
Aber das ist nur vorübergehend .

Der Will « , dem Volke zu dienen , der « nS beflügelt hat , olle

Hindemisse während der Blutwoche , die gegen da » Erscheinen des

„ Vorwärts " aufgetürmt wurden , zu überwinden , wich uns im

stünnischm Tempo die Wiederherstellung
' all dessen ermöglichen ,

wo » nötig ist , um in altgewohnter Weis « wicher vor unfern
Leser » erscheinen zu können .

Ergebnis der bayerischen Landkagswahlen .
iTü . München , 14. Januar . Das Ergebnis der bayerischen

Laudtagswahlen liegt nunmehr vollständig vor . Es haben erhalten :
Bayerische Volkspartei ( Zentrum ) 1 072 019 , Sozialdemokratisch «
Partei 035 550 , Denflche Volkspartei 412 074 , Bayerischer Bauern -
bund 822 023 , Nationalliberale und Mittelpartei 109 563 , Unab -

hängige Sozialdemokraten 77 213 . Tie Mandate dürften sich wie

folgt verteilen : Bayerische Volkspartei 68 , Sozialdemokraten 51 ,
Deutsch « Volkspartei 22 , Bayerischer Bauernbund 17, National¬
liberale und Mittclpartci 5, Unabhängig « Sozialdemokraten 0.

Hinzu kommen »loch 24 Abgeordnete für die Pfalz , wo die Wahl
erst am 2. Februar statffinden wird .

Attsms M VahlWe .
Parteigenosse » die bereit sind , sich an der Verbreitung

von Flugblättern , Plakaten und sonstigen Propaganda -
Material für die Nationalversammlung z « beteiligen , werden

gebeten , sich Mittwoch und Donerstag , vormittag 10 Uhr ,
am Eingang des Komödienhanses , am Schiffbanerdamm , zn
melden . . . � . . . - . . . ..

As Ächmms der VahlftechM .
« n Erlaß der Regierung « nd de » Zentralrat «».

Das denflche Volk steht vor de « Wahlen ztn Rattosal
Versammlung . Die Nationalversammlung allein kann ttui
d « Frieden bringen , nnr sie kann die mnngene Freiheit U
einer neuen Verfassung verankern .

ES gilt , den ungestörten Verlauf der Wahlen z « sicher «
Pflicht eines jeden Deuflchen ist es , hierbei zn helfen .

Die Wahlfreiheit ist jedem Volksgenossen durck
daS Gesetz , insbesondere durch den Paragraphen 107 det
Reichs - Strafgesetzbuches ausdrücklich verbürgt . Nach dieses
Vorschrift wird mit schwerer Freiheitsstrafe bestraft
wer einen Denflchen durch Gewalt und Drohung zu hinderi
sucht , in Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte zu wählet
oder zu stimmen .

Die ReichSregiernng wird jeder Störung des
Wahlhandlung mit Entschiedenheit ent »
gegentrete « . Wer es unternimmt , die Wahle » zu störeil
oder zu hindern , verstößt aber nicht nur gegen Gesetz nn )
Recht , er versündigt sich vielmehr angesichts der unschätzbare »
Güter , die durch die Nationalversammlung geschützt werde »
sollen , auch an der Zukunft des Vaterlandes .

Die ReichSregiernng .
Ebert . Scheidemann .

Der Zentralrat .
Leinert . Cohen .

verftn , den 14 . Januar 1919 .

Zur FrauenagttlMon !
Nicht zerstöre », aufbauen wollen wir .

Mit zitterndem Herze « haben wir Frauen die Nachricht von
den Straßenkämpfen w Berlin entgsgengenounnen . Es muß unser
Wunsch und Wille fem , dazu beizutragen , daß so furchtbare Ding «
in Zukunft nicht mehr vorkommen . 51 Monate Krieg haben un »
genug Elend gebracht , wir haben viel gut zu machen . Krüppeh
Witwen und Waisen stellen mit Recht ihre Forderungen an das
Vctfk . Ihren Forderungen gerecht zu werden , ist unsere heiligste
Pflicht .

Wir Frauen wollen keinen Bruderkrieg , sondern Frieden , wir
wollen auch keine Gewaltherrschaft von recht ? oder

i n k S, die teuer erkaufte Freiheit wollen wir festhalten .
Wenn wir Frauen und Mädchen Frieden und Freiheit wollen ,

müssen wir die Partei stärken , die mit Besonnenheit und wohl
überlegten Taten die Erfolge der Revolutton schützt , die allen
Menschen gleiche « Recht erstrebt .

Auf ! Frauen und Mädchen , nicht gezögert ! Beweisen
wir den wüstesten Schreiern , daß uns leere Worte nicht beirren
können , daß wir wissen , was wir wollen , und einmütig hinter der

Regierimg und in den Reihen der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands stehen . Die stark zunehmenden Mitgliederziffern der

Partei und die am 19. Januar 1919 stattfindenden National -

Wahlen müssen den Beweis liefern , daß wir deuflchen Frauen
insere Pflicht erkannt haben . Alma F r i t s ch.

Die llnabhöngigen und der Zanuarpulfch .
Wiederaufnahme der Arbeit . — Abschüttelnng LedebourS .

In der „Fveiheit " von gestern morgen fordern die sog. „ vevo -
lutionären Obleute " und der �Zentralvorstand der U. S . P . D.
Groß - Berlin " , allso die Links - Unodhängigen , unter reichlichem
Anstvand von Redensarten , die sie nicht entbehren können , zur
Wiederaufnahme der Arbeit auf . Wir sehen über die
Redensarten hinweg und billigen den Beschluß .

Die „Fveiheft " nimmt dann am Abend auch Stellung zu
unserer gestrigen Beröffeutlichung de « puflchistischen Manifestes von
Ledebour und Genossen . Die eigen « Meinung darüber verrät sie ,
indem sie die Worte „Absetzung der Regienmg " auf Gänsebeinen
spazieren läßt und im übrigen nur kurz hinzufügt :

Dazu möchten wir bemerken , daß fotochk die Einsetzung des
Revolutionsauoschusses als seine Aktton ohne Zustimmung
de » Zentralvorstaude » der U. S . P . D. erfolgt war . Der
Zentralvckrstaud hatte e» auch abgelehut , Ledebour als seinen Ber .
treter anzusehen .

Die Leute in der „ Freiheit " find natürlich auch todfroh , daß
der blödsinnig « Putsch mißglückt ist , denn — Hand aufs Herz ! —

sie fühlen sich unter der verruchten Regierung Ebett - Scheidemann
bedeutend wohler als unter einem „ Revolutionsausschuß " Lede -

bour - Liebknecht - Scholze . Da » hindert sie aber nicht , fürchterlich
aus die Regierung Ebert - Scheidemanu zu schimpfen , weil sie zur
Abwehr des verbrecherischen Streiche » alle ihr zur Verfügung
stehenden Machtmittel anwendet , und alle erlogenen Greuelmärchen
aufzutischen , die ihr über die Taten der regierungstreuen Truppen
zugetrogen worden sind . Selbst wenn diese Geschichten so wahr
wären , wie sie unwahr sind , so würde die Schuld dara « nur
SiportakuS und die linken Parteigenossen der „ Freiheit " trefsen .
Der Bürgerkrieg flt etwas Entsetzliches , wehe dem , der ihu ent -
fesselt !

Zwölf Versammlungen der Unabhängigen Sozialiften nahmen
gestern zur Nationalversammlung Stellung . Einzelne der Ber -
jammlungen waren sehr schwach besucht , so z. B. die Veflamni -
lung in der Aula einer Schule in der Nicderwallstraße von kaum
45 Personen . Die Redner bedauerten , daß in weiten

Kreisen der Bevölkerung aus kleinlichen Gründen ( ? )
Mißtrauen gegen die Unabhängigen herrsche . Es bestehe eine

falsche Auffassung über ihre Beteiligung an den letzten
Borgängen . Schon der Verzicht auf die Beteiligung bei der
Wahl deS Zentralrates , fei eine große Torheit gewesen . Die
Besetzung der Zeitungen , insbesondere des „ Vorwärts " und
der öffentlichen Gebäude werde von weiten Kreisen der Bevölke -

rung als Gewaltakt bezeichnet . Die Parteileitung habe eS
nicht gewollt . Es sei aber spontan aus den Demonstrationen durch
nervöse Erregung der Massen hervorgegangen . Allerdings müsse
man vieles mißbilligen , was vorgekommen sei . Eine spätere Zu -
kunst werde aber zeigen , daß nicht nnr ( ! ) Räuber und Bau -
diten an den Vorgängen beteiligt waren . Es sei unerhört , daß
die Sozialdemokratie das Bürgertum in Angst und Schrecken
zu jagen versuche , um die Wahlaussichten der Unabhängigen zu
verschlechtern . Diese verschmähten aber eine wüste Agitation
zu treibin , ebenso wie sie auf die Hilfe des Bürgertums ver¬

zichteten . Wenn auch ihre Aussichten bei den Wahlen zur
Nationalversammlung keine rosigen seien , so gebe die Partei
die Hoffnung noch nicht auf , daß später einmal große Massen
der Arbeiterschaft zu ihr zurückfinden werden . Die Redner for -
derten trotzdem aus, für die Liste der Unabhängigen zu
stimmen , wenn auch an ihrer Spitze der «viclverlenmdete . Eich -
Horn " stände .

Wenn in diesem Bericht von der „ Parteileitung " die Rede

ist , so ist damit der Parteivorstand der unabhängigen RcichZ -
organisation gemeint , die lokale Parteileitung aber hat den

Puflch mitgemacht . Den „vielverleumdeten " Eichhorn sffen . die

Unabhängigen jetzt wohl auch nur mit - Schmerzen . an . K' r - Dpitze



D » c wahMKe . der Xamea Wcfd schlimmste » Berliner Polizei »
Präsident « steht mit blutig « Lette « in die Geschichte Deutsch -
simds eingeschrieben , und der Urteil deS Volkes wird ihm
am Iö . Januar nicht ausbleiben . Jede Stimme , abgegeben für
ei « Liste, an der « Spitze ein Eichhorn steht , ist eine
Schande für Berlin !

Am die Dahisreiheit in Bremen .

Gewaltandrohungen der Spartakist « .
T. Brem « , 14 Januar . ( Meldung der Telegraph «»

Aompagme . ) Der hieiig Arbeiter - und Smdatenrat , aus dem
die �. iicheitSsitfialist « ausgeschieden sind , beschäftigte sich gestern
abenbmit der sfrage, ob in der selbständigen sozialistischen Re -
publik Brem « die Wahlen zur Nationalversammlung verhindert
weiden sogxu . Den Ausgangspunkt der leidenschaftlich « Debatte
bildete der gtSleinschgWch mit dem Bollzugsrat gefaßt « Beschluß

W. a h l e n ntcht stattfinden zu
laMen . Em koprmMstischer Redner erklärt «, daß die revolu -
lions «»� Ajjpiter die �Lgsilimi « zertrümmern würbe « und sie
klar darüber sei «, daß ein�hrm Wünschen zuwiderlaufender Gnt -
schlvh den Kamps zwischen Unabhängigen und Kom -
m u n i st « n bedeute . In der Abstimmung wurde der Beschluß
des Rats der Volksbeanstragt « « it hunderteins geg « achtnnd »
achtzjg Stimmen abgelehnt . Auch ein Antrag der Kommunisten ,
aus den Kreisen der Bürgerschaft und der Ge -
werkschaften Geiseln scstzusetzen und für jeden in Berlin
» um Tode verurteilten Spartakisten eine Geisel zu er -
schießen , wurde abgelehnt .

Eisuer als Prophet .
Am Tage »ach der so schweren Wahlniederlage der bayerischen

Unabhängig « meldet WTS . auS Bern : Einem Matin - Aus -
frage : erklarte Eisner am 2. Januar u. «. , daß die Unab¬
hängige » in D« tschland die ungeh « re Mehrheit deS
Bolkei hinter sich hentten . Wenn « an die » jetzt »och nicht
erkenne , so werde « an eS bei d « Bahlen seh « , dam » würden
die Unabhängig « die ganze Macht in Teutschland Hab « ,
und Schcidemann und Auer würden zwar mit d « Unabhän -
W » k�eiren kam neu , würden ihnen aber die erste
S te�s l « �einräumen stnusi « . Hinter den Sozialist « würden sie
Räte alK - Itütze . stehen. Und sie die Kontrolle über die R « ie « ng
und daK GaMmeut besitzen . Auf die Bemerkung des Bericht -
erfeattersL W oieS reiner Bolschewismus sei, sagte er : R « nen
Äldes/Me Sie wollen . Sie werden «S nicht verhinde « , daß
die Räte sdie Grundlage jedes SozialisteststoatcS sind . Dentfch -
lanj » tght W« Mizialist « staat . Eisner hob zum Schluß hervor ,
daß iuMge ha mormensLeb «smittelteile « ng der frühere kleine
BurgepMoSatzkr ein festes Gehalt bezieht , jetzt dem Elend preis -

Klarier geworden und in die Reihen der Unab -
getKten - . s- i . Wenn er gesagt hätte , in die Reihen
okmtischSü Partei , so hatte er allerdings einen Ritt

ins romantische Land der Phantasie Unterlasten . Aber darf man
Kurt Eisner ' ein « solch « Verzicht zumutm ?

verursach « 9tt ffwgt vuckie tbita » vulSÜMM
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Groß - Verlm .
An alle Einsender !

Mr Hab « zwar gleich nach der räuberisch « Besetzu »g de «

�SaavSrtz ' ' hauseS Borsorge getross « , daß die an « s gerichtete
Post ihzx Bestimmung erreicht , indest « kann doch mancherlei
t &isntn gegangen sein . ' Jedenfalls ist es aber bei dem gegm -
wärtig « Umfang des „ Vorwärts " und bei dem Stoffandrang
ganz ansgeschloste»� auch nur ei » » « geriüg « Teil der Eins « -
dang « z » vervfseiitlichen .

Die « waktto » .
m

Die Schußwaffen abgeben !
Die ver » rd « u » g .

> l fBSt Cchafcnwst « WwSe Unsitte * » Ger w- o « CSAs�
Mass » ffach AlS Schußwaff » gelt « : Gewehre ,

arsnnhm « von der Ablieferungspflicht

* " SfSK

5 2. Die LaudeSzmtralbehärd « erlast « die erforderlich «
U»Sst >. hrupa ZheMMWLgen . Sie bestimm «, w » � bis Uxrnn

otvOtqfB jtp�TT ]f7T, Iv ?! cye mr
tbditn foÜßT .

5 S. Wer wjch Shtouf der
Aägff « ober Munition der im § I bezeichlw ! «

lld , wird , mit . Gefängnis bis zu fünf Jahr « >end wäi
'

JOOtiOO M. oder mit einer dieser Straf « be -
ie Hjajsen oder die Munition zu Gewalttätig -

« oder Sache « verwendet werd « « st» ist die
bis zu fünf Jahren , bei » rlbetud « Umstand «

nicht unter drei Monat « .
§ " 4 Diese Berordmrg tritt mit de « Tage der Berkündm «

WOwast .

BerKn . des n . Jny « ! 1919 .

Der Ret der fWWiuMfli ' iigi » . « ch « i » » s » » » » .
Der Stoawfekretär de » N«ich «jufliza »tS : Dr U Mrass « .

9 » d »
AuSMrnnAS��mmu »g«�h�»w ist�ge�t , ttA igte

�Soestimmmeg « abzlöiese « sind . Sa » n -
m. Polizeibeamte und Militärprrfon «

>zjr «tt, . ebenso brauch « die Inhaber von
-

genwärtigen Ersten Kommandant « in
»tten oder Botortpräsid « t « oder den

tow oder Nirderbarnim ausgestellt sind ,
ihre Wasiei ? tnicht abzugeben ; auch die Inhaber von Jagdschein «
find von der �Abgabe befreit .

Ueber die Kohlenvers » rg » ng Berlin »

wdj » un » . geschrieb « : Di « Anfuhr der Kohl « « rf d « Berliner
Bcchlchöfen wird infolge der leyt « Vorgänge im Rrrhrbezirk noch
weiter zurückgehen . Der Arbeiter - und Soldaten rat von Essen
hat die Sozialisicrung der westfälischen Gruben beschlost « und zur
DurchWrumg den Landrichter Rüben beauftragt . Die Nachrichl
von der LZesetzug des Syndikatsgebäudes durch den A. » u. S . - Rai
in Est « wird bestätigt . Die Cyndikätsbeamj « si »»d angewiesen
worden , oem Richter Rüben die Bücher und Akten auszuliefern :
die Verbindung zwischen dem Syndikat und den Reichsstell « soll
uut�chrochen sein . Die Grirbenarbeiter streiken , die Förderung ist
weiter gesrmten . Am ft. Januar wurden in Westfalen noch . 10 114
Wag « verladen , während am folg « den Tage nur nach 9161
Wagen Kohle aekördert wittden . aeaen ? 5M0 nonrmler Taget -
leistung .

�Ulehrsu n tr « ehmung « .

. �nß' Groß - Betlsn beschäftigte sich in seiner
ntt den Anträgen der Straßmbabn und Hoch -

. . . ir pie aus Anlaß der neuen Lohnerhöhungen
-Z „. . ocycherlkft Tariferhöhungen . Tie Straßenbahn hat
lst - Einheitstartf beantragt , weil die dem Betriebspersonal* - 4 Fordernngen jährlich über 25 Millionen Mark

find von her
Wasftuschpme� die

Lcmdröt «

schuß

Kein Streik der Eisenbahnwerkstätt «ard «iter .
Di « Wserlbahnwerkstätteiiarbeiter hob » am Dienstag übesall

beschlost «, sich nicht zu parteiegoistisch « »ich spartakistisch « De -
mim statt ionSztoeck « mißbrauch « zu last «. Sie streik « nicht .
Schon seinerzeit war auch in deujenig « Betrieb « , wo ei Unab¬

hängige in größerer Zahl und auch einige Spartakusse gibt , der

politische Streik mit Zweidrittelmehrheit abgelehnt worden und

nur der belarmte Terror , dem man sich in der Vergangenheit
belegte , hatte die Werkstätten leer gemacht .

Streik her Hochbahnangestellten .
Seit gestern morg « sind auch die Hochbahnangestellten in d «

Streik getreten . Seit mehrer « Tag « fand « zwilsch « der
Direktion und d « Arbeitnehmern Berhanvlimg « über eilte Ge -

haltSerhöhung statt . Die Besprechungen vermochten bisher kein «

Ausgleich zu bring « . Die Zugführer verlang « ein Geholt von
600 M- , Zugbegleiter 580 M. , Bahichossschaffner und - Achaffne -
rinnen S<Z0 bis 5S0 M. » md die FahrkartenauSgebernnten 300 bis
500 M. , je noch dem Dienstakter .

Die Sise « bahnrezlw « ier für die Skegiermtg .

Die Angehörig « der Berli » « r Eismbcchnirupp « steh « bis

auf geringe Ausnahm « geschdstm hinter der Regierung Eberl -
Schewemann . Von erst « Tage der Revolution ist dies durch die
ßctroff « « Anordnung « und Maßnahm « stets zum Ausdruck
gebracht Word « Bei den Unruhen der letzt « Woche Hab « sich
die Eiselibahntrnpp « ganz besonders an der Verteidigung und
Besetzung der Estenbahndirekttolt , des Anhalter und PotSoauer
Güterbahnhofes sowie anderer verkehrstechmsch wichtiger Punkte
in hervorragender Weise unter Führung ihrer Soldatenräte be¬
tätigt . Dix Zurückgewinnung der Kaserne der Kraftfahr - Ers . -
Abt . wurde imr voy Eisenbahntrnpepn ausgeführt .

Für die kounoenden Wahl « zur Nationakversauiiulung
WtTOzn Qit �TfOGXlyTunrpipOt OOt PfT <ÖQv<r <rtd € » Wi *
nehm « und die geordnete Dnrchfü !
helf «
l. Srs . - Batl . Eisenb . - Reat . 1. II . Ers . « atl . Eifmb . - Regt . 1.

Solbatenrat . gez. Pesch «! . Solbatenrat . gez. Eisenichmidt .
I . Ers. -Batl . Eifmb . - Regt . 4
Solbotelrrat . gez . Siegvftmd .

MkSst « AUd
ihre Uniform .

der Wahl « sichern

FrelwMge herbei !
Wir werb « aus Anordnung der Regierung and für deutsch «

BolkSehre .
Freiwilligen - Regiment Oven . '

JoachimSthaler Straße 31/32 .

Di « Republikanische Schutztrupp « cm Dienste der Regierung
trägt von heute ab RoWSchwwrje Armbinbeu .

Truppenmerbung .
Da » Grengdier - Regiment zn Pferde in

BL » » b « Tg stellt aktgediente , bereits « tlassme Lpute zn d «
bekannt « Bedingung « ein . Militärische Disziplin im Dienste
und Unterordnung uter die Vorgesetzt « ist BoranSsetzung . Fahrt
nach Bromberg ist frei .

* Lufrnf . Soldaten nnd Wehrfähige , bereits godimte Man -
»»er aller Wafsengatlunge » sOfsizier « u? »o Maunscbasten ) meldet
Euch sofort für die 1. Landesschützenbrraade
( Jnf „ Kav . , Art . , Pioniere , Funker . Kraftfahrer ) . Bedin¬
gungen : Mobiles Gehalt - wer Lohlumg Kr Mannschaft «
und alle Dienstgrade . 6 M. Zulage täglich . lltägige Künd - i -

YUNgZsrjst. _ Enllastungsgeld . — Enlschädiauna « beS Few -
heereS . Möglichst Unrform md sonstige Milttärftücke u»itbrin -

gm . Höchst « Erle tut not ! Meldestelle : Joachims -
thaler Str . 3 « m Bahnhof Zoo , Hof Hochparterre rechts .

1. SandeS�chützen - Brigode , O. ll . Dahlewitz .
L Werbebs leau Kaserne deS 2. Garde - Drogoiter - Reg . Belle -

aMamestraße .
S . D. P�SolbatenrSte !

Fraktiontfitzung der Delegiert « der S . D. P . zn Boll -

Sersammlung der Groß - Berliner Soldatenräte am Mittwoch , dm

lb „ dorm 10 Nhr . im Herrenhaus , Zimmer 20 , zur Besprechung
der Tagesordnung der Bollverscnnmlung . Bei der Wichtigkeit
der zur Verhandlung stehenden Frag « ist unbedingtes Erscheinen
notwendig .

H. Richnow , vorsttzmder .

Achtung Arbeiterräte !

Donnerstag , d « 111. d. M. nachmittags 4 Uhr findet im

groß « Sitzungssaal de « Abgeordttetmhcmses eine Sitzimg der
Arbeiterräte Groß - Beilin » . die auf dem Bvd « der Sozial -
de mokoa tische » Partei steh « statt .

t - - - -W -o » Oll I>1hl ms�jiotvoitorottitjCyc ymirum
des Berliner BollzuySratS der Arbeiter - nnd Soldoteu - Näte .

I . A. : O, Frank .

iVtt VOWVTfJtfmVUWmff PCC flX9cflfT «v»<

findet Freitag , llormittagS 10 Uhr , im Sew erk sch a f t § -

h a n S , nicht w d « Serunmiasäl « , statt .

tf « T UpftT OCZ XyvTwiSTV &uCittluJly ,

«Ulf PtÄ WMNry UlipTtC 35fjCT WTjtttf » *vv0ttt9 fSyeN «Dlt UNS

veranlaßt , ein « Ausruf zur Scnmirdmg von Gelbspmd « Kr die
imglücklich « Opfer des Spartakusputsches zu erlafsrm E < ist
Ehrenpflicht aller , dig dazu in der Lage sind , sich an diesar Saurm -
lnng zu beteiligen . Geldspenden sind an die Redaktion des
„ Vorwärts " zu richten .

Waffenscheine sind im Stadtbezirk Berlin bei dm Polizeibe -
zirksätntern zu beantragen .

Ueber die verzweffilnngStat eines spartalistisch « Führer -
ehepaareS wird aus Neukölln berichtet : Hier stand mit an der
Spitze der bolschewistisch - spartakistischen Bewegnna das Techniker¬
ehepaar Rosenstiehl auS der ManitiuSstr . 1. Am Sonntag bc�
schloß das Ehepaar gemeinsam in den Tod zu gehen , angeblich

der Mann schon tot . Die Frau wurde schwer verletzt nach dem
städtischen Krankmhcruse in Buckow gebracht. Auch sie wird kaum
mit dem Leb « davonkommm .

Die »gemordeten Varlamentare - .
Die „ Rote Fahne " bringt ein « Schilderimg der Erschießung

der sieb « „ Parlamentäre " , die kurz vor Erstünnutig des „ Vor¬
wärts " auf die Lindenstraße hinaus getreten wären , nnbewasfnet
und als Vermittler erkenntlich . Diese Parlamentäre seien schwer
mißhandelt und dann in der Kaserne erschossen worden . Hierzu
bmierken wir :

drei r «' s fischen Gefangenen , keirntlich an
Diese „ Parlammtäre " war « geg « 9 Uhr morgens am Sonn -
abend auf eine » Dache des Hause » Belle ALiance Platz 7 oder 8

postiert gewes « Sie schössen von dort nnausgesetzt auf
der an der FriedenSsäuI « stehendendie Bedienungsmannschaft

Geschütze . ES fielen von d « RegierungStruppcu verschied « -
Mannschaft « nnd deshalb gab « die RegierungStruppen mit
einer weiß « Fahne Signal « , daß die Angreifer die Wegschaffung
der Berwundet « durch Einftellimg ihres Feuers gestatten
möchten . Im Angmblick schwieg auch das Feuer , wahrend aber
die Sanitäter vorgingen , um die Berwundet « zu bergen ,
beschoß dieser Trupp m» t Maschinengewehr die Sanitätsmann -
schaft «. Aus Empörimg darüber wurde mm ein konzentrisches Feuer
auf sie gerichtet und die kleine Schar der Spartakisten flüchtete
über die Dächer htwveg nach dm Höf « des �Vorwärts " . Dort
koirnt « sie jedoch infolge des heftig « Artillerie seuers nicht mehr
nach den hinteren Äeband « , wo »hre Gmosien saßen , gelangen
nnd mußt « inflog cdesie auf die Straße hinaus . Dort touteen
sie sofort gefangen gmomm « . Es ist unwahr , daß die
Gefangen « aus dem Wege zur Dragoner - Kaserne roh m i ß h a n -
d e l t Word « Je »«. Bnser B. 8. - Berichterstatter , der den Kampf
um d « Vorwärts von Anfang bis zu Ende beobachten konnte , hat
nicht » von irgend welch « Mrßhandlugen auß dem Wege zur K- a

ferne gefehm . ES war dies auch nicht möglich , da die Ge -
fangen « von einem stark « Trupp Begleitmannschaft « umgeben
waren , andere Person « jedoch gar nicht anweseird warcil , welche
die Gefangenen hätten mißhandeln können . Die Truppen haben
sie dann »n korrekter Form in der Dragoner - Kaserne ab -
geliefert , wo diese ersten Gesangencn aus dem Vorwärts sofort
einem Verhör unterworfen wurden . Tann wurde der Trupp in
ei ?»em Stall der Kaserne interrriert .

Grotz - Verlmer Parteiuachrichteu .
Zur FlMblatwerbveikrng mcQ « sich die Parteigmoss « setze

in den AbteBungSlolalen . Flugblätterverbreiwng heute
abend .

23 . Abteilmitz lBötzotv - Viertel ) hatte eckend « 8 Uhr im Ber -
nemhener Schloß . Bersmnhater Str . Eck « Kickpuckn Stvaße .

27 . Abteilung : Zusttmmmkunst der BvrwärtZleser morg «
abend ? 8 Uhr bei Holz , Ferbeliner Str . 33.

Berein sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen Groß -
balins . Heute , abends 7 Uhr , Sitzung im LehrerverebtShanse .

Oberschöneweide . Heute abends 5 Uhr wichtige Flug -
blattverbreitung von d « drei Zabladendloka ! « au ».
Morg « abend 7H Uhr bei Ladewig Mitglied - rversamuüung .

KönigS- Wnstrrhans «. Morgen K8 Uhr öffentliche
Bolksversammlung .

Rowawes . H« te abend 814 bei Siirger� Priesterstr . 31, Mit -

Bteberversamm ! » rng . Gäste haben Zutritt .
Zossen . Freitag , abends 8 Uhr , bei Schrrler , Baruther Str . 10,

Techniker - Versammlungen .
Für Angestellte der Elektro - Industrie

am Mittwoch , de » 15 . Januar , 4X Uhr nachm . ,

in de » Sophiensälen , Sophienstr . 17 —13 .

Thema : Die Zukunft der Elektroindustrie und die Ange¬
stellten .

Redner : Martin Meyer , Kurt Schindler .

Für Techniker
am Mittwoch , den 15 . Januar , abends 7X Uhr ,

im Böhmisch « Brauhaus , Landsberger - M« 12 .

Thema : D i e T e ch- n iker nnd derSozialismuS .
Redner : Heinrich Kaufmann , Hermann Reinsberg ,

Otto Schweitzer .

Sechs große Versammlungen
am Donnerstag , den IL . , abends 7X Uhr

in folgenden Salem

SeWerkschaftShauS , Engelufer 16 ,

Turnhalle der XII . Realschule , Rigaerstr . 8,
Aula der 2K1 , ©eineindeschule , Greifeichagtnerstr . 58 ,
Aula der 172 . Gemeindeschule , Brsnerstr . 13/17 ,
Aula des Humboldt - Gymnasiums , Gartenstr . 25,
Aula deS Cäcilien - LyzeumS , Lichlenberg , Rathausftr . S.

Thema :

« Zwischen den Schlachten " .
Redner :

Die Kandidaten zur Nationalverfanmllung : Frank ,
Fröhlich , Klingler , Poetzsch , Rttter ,

BolkSgenosten erscheint in Mass « !

Sozialdemokraksche Partei
Deutschlands .

An alle

denkenden Beamten
Freunde , Gegner , politisch Unentschiedene

ergeht die Tinladnnz zn

8 pfn UrchmliM
am Donnerstag , den Id . Januar , 8 Uhr

in folgenden Lokal «»: Steglitz , Lyzeum I , Rothenhurg -
siraße 18 , AndreaS - Festsäle , AndreaSstrgße 21 ,

N, , PharnSfäle , Müllerstraße 142 .

Thema :

SeMMssl Mi „ MerlM ' .
Redner :

Rechtsanwalt Dr . Holpert , Dr . Lohmam » , Jag . Strlemer .

sowie die Kandidaten der S . P . D. für Nationalversammlung

und Landtag : BerbandSsekretär Karnoffo , Stadtsekrrkör Matern ,

Eisenbahn - Unterassistmt Thnra » .
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